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un geistiıgen Leben des Konventes, VO der Herkunft un dem
Bildungsstand seıner Insassen, VO Ger Tätigkeit der Mönche ıIn der
Seelsorge. uch die Stellung Marienthals innerhalb der ESlnischen
Augustinerprovinz un 1m (Ganzen des Ordens, sSowle das Verhält-
nıs den Grafen un spateren Herzögen VO Kleve Zzu Bistum
ünster un nachmals Zur preussischen Regierung werden mannıg-
fach beleuchtet. Ausführlich wird schliesslich ber die Säkularisation
des Konventes 1m Jahr 1806 un die Verwendung des Klosterver-
moOgens berichtet.

Das ansprechende un durchaus posıtıve Bild, welches R’'s SOTS-
aIne und sachliche Darstellung VO Leben der Marienthaler
Mönche entwirft, o1bt ehrendes Zeugnis für das jahrhundertelange
Wirken der Augustinereremiten jederrhein, INa auch das
kleine Landkloster selbst nı]ıe eine führende Rolle unter den eut-
schen Klöstern des Ordens gespielt haben

Adolar Z/UMKELLER,

Kassian LAUTERER, C358 Konrad vVO FEbrach Cist
(} 399 Lebenslauf und Schrifttum. Rom‚ ditiones (ister-
clenses 1962 Auszug au  N Analecta Sacrı Ordinis Cisterciensis
17-19 (1961-1963), XVI un 161 Seiten (Dissertation der T heolo-
gischen Fakultät der Universität Freiburg/Schweiz).
Leben un Schrifttum eınes der angesehensten theologischen

Lehrer au der Frühzeit der deutschen Universitäten, des /isterzien-
ecTS Konrad VO E.brach, hat 1er die verdiente W ürdigung gefun-
den /’war ıst Konrad zumal CyuCc seınes Sentenzenkommentars

schon wiederholt bei Studien ber andere Persönlichkeiten seıner
Zeit erwähnt worden. och fehlte eıne systematische Darstellung
seınes Lebens auf Girund der Quellen un eıne kritische Sıchtung
der unter seiınem Namen überlieterten Schriften. So blieben fur eın
Leben und fur eın theologisches Schrifttum och manche Probleme

klären. |Jer Vertasser hat iın gründlichen Quellenstudien un mıt
em kritischen 1nnn diese Aufgaben gelöst.

Eine wichtige nNneue Eirkenntnis bringt die Arbeit für Konrads
Studiengang. konnte nämlich nachweisen, Ass Konrads Senten-
zenlesung un Magisterpromotion nıcht, WwWI]1Ee bisher ANSCHOIMMECN,
ın Paris, sondern ıIn Bologna stattgefunden haben Der
Lebensgang des Ebrachers verlief demnach tolgendermassen ach
Studienjahren ıIn Paris hat ın Bologna höchst wahrscheinlich
368/69 seıne Sentenzenlesung gehalten un ist ebendort ohl

1mMm Sommer 370 Magister geworden. wirkte als
T heologieprofessor der Prager Universität. dem Jahr
seines JTodes ıst als Universitätsprofessor In W1en bezeugt. Neu
un VO Interesse für die Kirchengeschichte des Girossen Schismas
ıst auch, Wa  N der Verfasser ber Konrads Tätigkeit als abbas MOI‘I-
mundensıis feststellen konnte. Der Ebracher trug diese Bezeich-
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nNnung nıcht Nnu  — als Ehrentitel, sondern übernahm mıt 1hr auch
mancherlei Pflichten sowohl als Kollektor des carıtatıyvum subsi-
1Um ), welches der /isterzienserorden dem Heiligen Stuhl
eisten hatte, wIıe auch als Visıtator und Reformator VO deutschen
/isterzienserabteien

Fın anderes und wertvolles Eirgebnis zeıtigte die Emzel-
untersuchung der Handeschriften VO Kkonrads Sentenzenkommen-
r q hat festgestellt, aAss der Kkommentar ın Zwel verschiedenen
Rezensionen vorliegt. In der ersten, die durch Handschriften ıIn
Basel, Bordeaux, Neapel, Paris und 1m Vatikan bezeugt ıst, hat
offensichtlich die Bologneser Sentenzenlesung iıhren unmittelbaren
Niederschlag gefunden. Die zweıte, die ın Manuskripten VO Kloster-
neuburg, Krakau, Oxford, Warschau und W ürzburg vorliegt, bietet
den Text, den Konrad selhbst als Prager Maxgıster 376/77 ach
nochmaliger Veberarbeitung veröffentlichte

uch ZUr Lehrrichtung Konrads hat der Vertasser interessante
Feststellungen gemacht. Konrad ıst In seinem Sentenzenkommentar
eın treuer Schüler des Augustinertheologen Hugolin VO rvieto,
eın Umstand, der die Besprechung des Werkes ıIn dieser Zeitschrift
rechtfertigen dürfte. |auterer schreibt : In allen wichtigen Pro
blemen halt sıich Hugolin. eın Verdienst wWEenNnn das
neCcNNnNEN darf besteht ıIn eıner systematisch aufgebauten, klar BC-
gliederten, manchmal etwas vereinfachten, den Anfängern ıIn der
Theologie mehr angepassten Darstellung der Lehre Hugolins...
Konrads Lehrrichtung... deckt sich 1 wesentlichen mıt der spateren
Augustinerschule des 14 Jhs un speziell mıt der Hugolins 12)
Irotzdem ıst Konrads Sentenzenkommentar nıcht einfach eın

Hugolinus abbreviatus ). Z um Beispiel hat der Ebracher auch die
Sentenzenlesung des Gregor VO Rimini studiert und beigezogen.
[DDass VO diesem ebensowenig wWwI1IEe VO Hugolin 1mMm Inn
eınes ausgesprochenen Ockhamismus beeinflusst werden konnte,
Wll'd VO mıt vollem Recht betont. Gregor ıst nıcht der moder-
1U 1m Innn eınes ausgepragten Ockhamismus. Gregor ıst die ers
Koryphäe eınes cn hıistorisch-kritisch ausgerichteten Augustinis-
INUu 102) |)as beweist neuestens die umfangreiche Studie VO

| e Gregory of Kıminıi, Iradition and Innovatıon ıIn Fourteenth
Century Thought (Manchester 1961 deren Benützung nıcht
mehr möglich wWar

uch für Konrad stellt der Verfasser eindeutig fest, aAss
auf keinen Fall doctor modernus 1 ınn der logisch-kritischen

Richtung Ockhams genannt werden ann )) 95) Wo Leute wI1e
Ockham. Eliphat W odeham, Johannes VO Mirecourt, ureoli,
Bradwardine un Fitz-Ralph erwähnt, geschieht regelmässig,

ihren Ansichten Kritik ben Er fühlt siıch ihnen gegenüber
nıcht 1m mindesten verpflichtet. ährend die Fxtreme des Ock
hamısmus ablehnte, schloss sıch der ZWar für das Neue aufge-
schlossenen. aber ın der Grundhaltung doch sehr traditionsgebun-
denen historisch-kritischen Richtung der Augustinerschule (1 13)
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So hat durch |_auterers M, kritische un unvoreıngenom-
INEINEC Untersuchung der bei seınen /eitgenossen hochangesehene
Ebracher /isterzienser die verdiente W ürdigung als Mensch, Ordens-
InNanı und theologischer Schriftsteller gefunden. Dass der Verfasser
auch das Quästionenverzeichnis Konrads Sentenzenkommentar
seıner Arbeit beigegeben hat (152-156), se]1l anerkennend hervorge-
hoben

Betreffs der spätmittelalterlichen Augustinerschule erhebt sıch
och die Frage, ınwıeweıt ihre Lehrrichtung durch Konrad un seın
theologisches Hauptwerk auf die Prager un Wiener T heologie des
ausgehenden | Jahrhunderts eingewirkt un vielleicht auch auf
andere Universitäten wI1ıe etwa Krakau ausgestrahlt hat

Adolar Z/UMKELLER,

Gerard WEIL, lie Levita, humanıiste et massorete (  -  )
Leiden, Brill, 1963 Studia Post-biblica VID 4728 D.,

facs

Le livre qUe« NOUS VOUS presentons aujourd hui, et quı est un  ®

thöse doctorale SoOoutenue Dar Gerard Weil la Faculte des
| ettres de Strasbourg, sujet la vIE et | ceuvre de | Alle-
mand Ellie Ails d Asher, le | _ Eviıte celuji-ci fut, pendant un  6 dizaıne
d’anneges, le precepteur et l’amıi de Gilles de ıterbe, cardinal-pa-
triarche de Constantinople, eveque de Viterbe et prieur-general des
Frmites de Saılnt Augustin.

Ce est Das la premılere fois qu un livre SUT la vıe et | ceuvre de
Levita O  U ecrıt

Dans SO introduction divise les biographes de Levita
euxX ST10UDECS les auteurs juıfs eft CECUxX quı basent Su  — les TEeIN-

seignements donnes ans la Bibliotheca Universalis de CGiesner
1545 la Bibliotheca MA£Nda rabbinica de Bartolocci (1675-94) et
la Bibliotheca ebraea de Waolf 171 K3 OUr CeUX-C1 Leviıta
apparaıssaıt surtout ınteressant "auteur des premieres theo-
r1es scıentifiques SUr[r Ia Massorah, Gu1l l’on devaıt plus quelques
[TAavaux SUr la grammaıre et la lexicographie, or homme
une certaıne vıvacıte d’esprit, quı merıtaıt les aveurs de mecenes

le cardıinal Gilles de Viterbe, le patrıarche d’Aquilee, Marco
Grimanı!ı, et l’&veque de Lavaur, Georges de Selve

Les auteurs juıfs, Dar contre, quı ecrıvaljent yıddisch, COINN-

mencerent exhumer des documents interessant la vIe et | ceuvre
de Levita, auteur yiıddisch Ivui-möme. Ils Ont decouvert lui 1 -
Dortant Doete judeo-allemand, quı s etaıt NCOTE illustre matıere
d’&tudes hebraiagues. Le MaAanqUe une VU: d’ensembile alsaıt
ourtan de plus plus sentir, Car l’image que les un  N et les autres

faisaient de Levita, prenaıt uUun:' coloration particuliere selon v..  1nN-
teret qu on Iun portaıt. Et 1en que quelques auteurs de la fn du
siccle dernier alent cherch@ Iu OoNsacre des &tudes d’ensemble,


